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1. Einleitung 

Die jährlichen Erhebungen der Äschenlarven an 26 Standorten im Aargau senden ein ermutigendes 
Signal aus: im Jahr 2014 wurden an sämtlichen 26 Flussabschnitten Äschenlarven gefunden. An 
Reuss, Aare, Rhein und Limmat können sich Äschen, wenn auch teilweise sehr eingeschränkt, na-
türlich fortpflanzen. Die vor Ort geschlüpften Äschen aus der standortheimischen (lokalen) Populati-
on haben gemäss genetischen Analysen der Äschen im Aargau eine deutlich höhere Überlebens-
chance gegenüber besetzten Tieren aus Zuchten. Die Untersuchungen haben auch gezeigt, dass 
der Grossteil der ursprünglichen und lokalen Äschenpopulationen heute noch vorhanden ist. Die 
Sektion Jagd und Fischerei setzt sich daher bei der Förderung der Äschen im Kanton Aargau mit den 
zur Verfügung stehenden Ressourcen ab 2015 noch stärker als zuvor für die gezielte Förderung der 
Laichplätze sowie der Larven-, Jungfisch- und Adulthabitate der Äsche ein. 

2. Massnahmen zur Förderung der Äschen 

Je nach Altersstadium und Jahreszeit haben Äschen unterschiedliche Ansprüche an ihren Lebens-
raum. Darauf basierend können folgende Fördermassnahmen ergriffen werden: 

 Fortpflanzung/ 
Embryonalent-
wicklung 

Larve/Brütling Juvenile Adulte 

Ufer und 
Gerinne 

 Uferstrukturen 
Flachwasserzonen 
Raubäume 
Buhnen 
Faschinen 

Wurzelstöcke 
Wurzelstämme 
Belebungssteine 
Raubäume 

Beschattung 
tiefe Stellen 
Rinnen 

Geschiebe-
management 

Kiesschüttung 
Kieslockerung 
Uferanrisse 

Kiesschüttung 
(Kiesbank) 
Kieslockerung 

  

Vernetzung 
und 
zusätzlicher 
Lebensraum 

 Seitenläufe  Anbindung Seiten-
gewässer 
Seitenläufe 

Anbindung Seiten-
gewässer 
Seitenläufe 

 

 



 

3. Beispiele für Fördermassnahmen 

Die Sektion Jagd und Fischerei setzt sich zusammen mit anderen Fachstellen und Organisationen 
schon seit einigen Jahren für die Förderung der Äsche im Kanton Aargau ein. Von den Massnahmen 
profitieren nicht nur die Äschen, sondern auch andere kieslaichende Fischarten, Kleinfischarten und 
Jungfische diverser Fischarten. Die aufgeführten Projekte sollen beispielhaft zeigen, wie die oben 
aufgeführten Massnahmen in den nächsten Jahren konkret umgesetzt werden können. 

Für die Längsvernetzung an den Flüssen liegt eine kantonale Planung zur Sanierung der Fischgän-
gigkeit vor. Diese Massnahmen werden in diesem Merkblatt nicht vorgestellt. 

 

3.1 Ufer und Gerinne 

3.1.1 Jungfischhabitate Rheininsel Koblenz 

Gewässer Rhein 

Standort Rheininsel in Koblenz 

Ausführungsjahr(e) 2014 

Ziel Schaffung von Larven- und Jungfischhabitaten 

Massnahmen 5 Buhnen aus Baumbündeln, Bäume vor Ort gefällt 
Erosionsschutz der Insel mit Weiden 

Baukosten 20'000.- 

Fotos 

 
Projektträger Kanton Aargau 

 

3.1.2 Blockbuhnen in Mühlau 

Gewässer Reuss 

Standort Mühlau unterhalb Brücke Maschwanden, Aargauer Seite 

Ausführungsjahr(e) 2011 

Ziel Schaffung von Larven- und Jungfischhabitaten 

Massnahmen 4 inklinante Buhnen aus Blöcken und Raubäumen 
Erhebungen nach der Umsetzung zeigten an Hand der hohen Dichten von Äschenlar-
ven im Bereich der Buhnen den Erfolg der Massnahme 

Baukosten 42'000.- (inkl. Erfolgskontrolle und Vorabklärungen) 
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Fotos 

 
Projektträger WWF, Kanton Aargau, BAFU 

 

3.1.3 Uferaufwertung Meierislischachen 

Gewässer Reuss 

Standort Insel Meierislischachen Windisch 

Ausführungsjahr(e) 2011 

Ziel Schaffung von Larven- und Jungfischhabitaten, Reaktivierung Laichhabitat 

Massnahmen Buhnen aus Baumbündeln, Bäume vor Ort gefällt 
Entfernung von Fässern (Uferschutz) 
Buchten und Flachwasserzonen 
Lockerung Kiesbank 
Erosionsschutz der Insel mit Weiden 

Baukosten 35'000.-  

Fotos 

 
 

 naturmade star Fonds KW Stroppel/Windisch, Kanton Aargau 

 

3.1.4 Uferaufwertung Dorfrüti 

Gewässer Reuss 

Standort Merenschwand Dorfrüti, unterhalb Brücke Ottenbach, Aargauer Seite 

Ausführungsjahr(e) 2013 

Ziel Erhöhung der Vielfalt der Uferlebensräume, Schaffung von Larven- und Jungfischhabita-
ten, Uferanrisse 

Massnahmen Entfernung Hartverbau auf ca. 500 m Uferlänge 
Buchten und Flachwasserzonen 
Wurzelstöcke 
Insel aus Blöcken 
Buhnen aus Blöcken und Baumbündeln 

Baukosten ca. 167'000.- 
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Fotos 

 

 
Projektträger Kanton Aargau, BAFU 

 

3.2 Geschiebemanagement 

An bekannten und gut zugänglichen Laichplätzen (Bremgarten, Mellingen, Beznau, Zurzach, Was-
serschloss) werden alle vier bis fünf Jahre die Kiesbänke maschinell aufgelockert. Im Rahmen des 
Gewässerunterhalts, von Ausgleichsmassnahmen oder des Geschiebemanagements wird den Flüs-
sen das wichtige Laichsubstrat zurückgegeben. Erfolgskontrollen an Hand von Äschenlarven zeigen, 
dass die Kieslockerungen den Wert einer Kiesbank als Laichplatz steigern. Nach drei bis vier Jahren 
müssen Kieslockerungen erneut ausgeführt werden.  
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3.2.1 Laichplatz Bremgarten 

Gewässer Reuss 

Standort Kiesbänke bei der Militärbrücke und der Fussgängerbrücke in Bremgarten 

Ausführungsjahr(e) 2006, 2008, 2011, 2014 

Ziel Reaktivierung Laichhabitat, Schaffung von Larven- und Jungfischhabitaten 

Massnahmen maschinelle Lockerung Kiesbank 
Fläche ca. 9000 m2 

Kosten ca. 15'000.- pro Ausführung 

Fotos 

 
Projektträger Kanton Aargau, BAFU 

 

3.2.2 Laichplatz Zurzach 

Gewässer Rhein 

Standort Kiesbank Badi Zurzach 

Ausführungsjahr(e) 2008, 2011 

Ziel Reaktivierung Laichhabitat, Schaffung von Larven- und Jungfischhabitaten 

Massnahmen maschinelle Lockerung Kiesbank 
Fläche 5000 m2 

Kosten 5'000.- pro Ausfühung 

Projektträger Kanton Aargau, BAFU 
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3.2.3 Geschieberückgaben 

 

Im Rahmen des ordentlichen Gewässerunterhalts und der Umsetzung der Sanierung des Geschie-
behaushalts wird in den vier grossen Flüssen und Äschenlebensräumen das Geschiebedefizit mit 
Rückgaben ausgeglichen. Bei Grossprojekten anfallendes und geeignetes Aushubmaterial wird 
ebenfalls dem Fluss resp. den Fischen als Laichsubstrat zur Verfügung gestellt (Bild oben: Auenpro-
jekt Rietheim, 10'000m3 Aushub wurden 2014 in den Rhein geschüttet und verteilt).  

3.2.4 Uferanrisse 

Gewässer Reuss 

Standorte Niederwil, Gnadental, Chlosterhölzli 

Ausführungsjahr(e) 2011 

Ziel Mobilisierung von Geschiebe, Bruthabitate für Eisvögel, Schaffung und Reaktivierung 
von Laichplätzen 

Massnahmen Entlastung der Basis des Prallhangs, neue Insel mit Blöcken, Verdichten eines Blockfel-
des 

Baukosten 20'000.- 

Fotos 

 
Projektträger Kanton Aargau 
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3.3 Vernetzung und zusätzlicher Lebensraum 

3.3.1 Freykanal 

Gewässer Aare, Freykanal 

Standort unterhalb Kraftwerk Rüchlig in Aarau 

Ausführungsjahr(e) 2006 

Ziel Schaffung von Rückzugsgebieten und Jungfischlebensräumen 

Massnahmen Verbesserung des Mündungsbereichs und naturnahe Gestaltung des Bachlaufs mit viel 
Totholz. Der obere eingedolte Teil des Kanals wurde offengelegt. 
Entsorgung Aushub (Deponie) 
2014/15 wurde das oberste Ende des Freykanals so umgestaltet, dass er ein durchgän-
giger Seitenlauf der Aare ist (Neukonzessionierung KW Rüchlig, Axpo Power AG). 

Baukosten 277'000.- 

Fotos 

 
Projektträger Kanton Aargau 

 

3.3.2 Längsvernetzung Wigger 

Gewässer Wigger 
Standort Grienwuhr, ARA Aarburg 
Ausführungsjahr(e) 2001 
Ziel Längsvernetzung der Wigger als Ausgleichsmassnahme für die Einfahrt A2 bis Ausfahrt 

Rothrist 
Massnahmen Ersetzen der Wehrmauer durch eine Blockrampe 
Baukosten ca. 200'000.- 
Fotos 

 
Projektträger Kanton Aargau, Nationalstrassenunterhalt mit Bund, ASTRA 
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